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Inhaltsbereich QP 1 – Leben und Energie 

1.1 Energienutzung ermöglicht die Aufrechterhaltung von Lebensprozessen. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern Energieübertragung 
auf molekularer Ebene durch 
das ATP/ADP-System. 
 

 • nutzen eine geeignete Dar-
stellungsform für das Prinzip 
der energetischen Kopplung. 

  

• erläutern die Abgabe von 
Wärme bei der Nutzung von 
Energie als Energieentwertung. 

 • unterscheiden bei der Ther-
mogenese zwischen kausa-
len und funktionalen Erklä-
rungen. 
 

  

1.2 Die Oxidation von Nährstoffen stellt Energie in Zellen bereit. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

•  beschreiben Redoxreaktionen 
als Elektronenübertragungen. 
 

• führen ein Experiment zur 
modellhaften Veranschauli-
chung von Redoxreaktio-
nen bei Stoffwechselreakti-
onen durch.1 

        1ATP-Lastwagen 
(https://www.yumpu.com/

de/docu-

ment/view/21120534/der-

atp-lastwagen-ein-mod-

ell-zur-energieumwand-

lung/5) 

• erläutern die Bildung von CO2, 
ATP sowie NADH + H+ und 
FADH2 beim oxidativen Abbau 
von Glucose. 

• werten Befunde zur Wir-
kung der Phosphofructo-
kinase im Hinblick auf das 
Prinzip der Rückkopplung 
aus. 
 

• stellen die Stoff- und Ener-
giebilanz der vier Teilschritte 
der Zellatmung strukturiert 
dar. 

  

• erläutern die Synthese von ATP 
anhand des chemiosmotischen 
Modells sowie die Bildung von 
Wasser bei der Atmungskette. 

• diskutieren Möglichkeiten 
und Grenzen des energe-
tischen Modells der 
Atmungskette. 

• skizzieren die Struktur des 
Mitochondriums unter Be-
rücksichtigung von Komparti-
mentierung und Oberflächen-
vergrößerung. 
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1.3 Gärung stellt Energie unter anaeroben Bedingungen bereit. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern die ATP-Synthese 
beim Glucoseabbau unter an-
aeroben Bedingungen bei 
Milchsäuregärung und alko-
holischer Gärung. 

• planen ein hypothesen-
geleitetes Experiment zur 
alkoholischen Gärung 
unter Berücksichtigung 
des Variablengefüges, 
führen dieses durch, neh-
men Daten auf, werten 
sie aus und widerlegen 
oder stützen Hypothe-
sen.2 
 

• erklären die Regeneration 
des NAD+

 bei der Gärung 
als Angepasstheit an anae-
robe Bedingungen funktio-
nal. 
 

       2Hefe, Flasche. Luft-
ballon 
(https://www.keinsteins

-kiste.ch/experiment-

gaerung-die-super-

heldenkraft-der-hefe/) 

• erläutern die Abhängigkeit der 
Gärung von Temperatur und 
Substratkonzentration auf En-
zymebene. 

 
 
 
 

   
 
 
 

1.4 Fotoautotrophe Lebewesen stellen energetisch nutzbare Stoffe her. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• beschreiben die Absorption von 
Licht verschiedener Wellenlän-
gen durch Blattpigmente. 

• führen eine Dünnschicht-
chromatografie zur Tren-
nung von Fotosynthesepig-
menten durch und werten 
das Chromatogramm aus.3 
 

• leiten das Wirkungsspektrum 
aus den Absorptionsspektren 
verschiedener Pigmente ab. 

 3Dünnschichtchroma 
 tographie (Biosphäre,   

 Zellbiologie und Stoff-  

 wechsel, S.160/161) 

• erläutern die ATP-Synthese der 
Primärreaktionen der Fotosyn-
these anhand des chemiosmoti-
schen Modells. 
 

 • skizzieren die Struktur eines 
Chloroplasten unter Berück-
sichtigung der Kompartimen-
tierung. 

  

• beschreiben energetische An-
regung der Elektronen in 
Lichtsammelkomplexen von 
Fotosystemen. 

• planen ein Experiment 
zur Funktion von Chloro-
phyll als lichtsensibles 
Redoxpigment unter Be-
rücksichtigung des 
Variablengefüges,4,5 neh-
men Daten auf und wer-
ten sie unter Berück- 

• stellen das energetische 
Modell der Primärreaktio-
nen schematisch dar. 

     4 Versuch Fluoreszenz 
in einer Rohchloro-
phylllösung (Bio-

sphäre, Zellbiologie 

und Stoffwechsel, 

S.164) 
 

   5„Welche Spektral- 
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sichtigung von Redoxpo-
tenzialen aus. 

farben werden von 
den verschiedenen 
Blattfarbstoffen ab-
sorbiert?“ (Biologie 

Heute SII, S.139) 
• erläutern Fixierungs-, Redukti-

ons- und Regenerationsphase 
als Teilschritte der Sekundärre-
aktionen. 

• leiten anhand vorliegen-
der Daten aus einer Tra-
cer-Untersuchung Teil-
schritte von Stoffwech-
selwegen ab. 
 

• stellen den Zusammenhang 
zwischen Primär- und Se-
kundärreaktionen auf stoffli-
cher und energetischer 
Ebene schematisch dar. 

  

• erläutern die Abhängigkeiten der 
Fotosyntheserate von Lichtin-
tensität, Temperatur und Koh-
lenstoffdioxidkonzentration. 

• entwickeln Fragestellungen 
mit Bezug auf Abhängigkeit 
der Fotosynthese-Rate von 
einem ausgewählten abioti-
schen Faktor, planen ein 
hypothesengeleitetes Ex-
periment unter Berücksich-
tigung des Variablengefü-
ges6, führen dieses durch, 
nehmen Daten auf, werten 
sie auch unter Berücksich-
tigung von Fehlerquellen 
aus, widerlegen oder stüt-
zen Hypothesen und reflek-
tieren die Grenzen der Aus-
sagekraft der eigenen ex-
perimentellen Daten. 

• präsentieren ihre Lern- und 
Arbeitsergebnisse sachge-
recht. 

      6mögl. Exp.: Alge in 
Wasser, Sauer-
stoffbläschenbildung 
erfassen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• 1.5 Laubblätter grüner Pflanzen zeigen spezifische strukturelle und funktionale Angepasstheiten. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

• Die Lernenden … 

• beschreiben die Struktur eines 
bifazialen Laubblatts. 

• mikroskopieren und zeich-
nen den selbstständig an-
gefertigten Blattquerschnitt 
eines bifazialen Laub-
blatts.7 

• erklären Modifikationen bei 
Sonnen- und Schattenblät-
tern funktional. 

 7 Mikroskopie des   
  Querschnitts eines   
  bifazialen Laubblatts) 

• erläutern Struktur-Funktionsbe-
ziehungen bei meso- und xero-
phytischen Laubblättern. 

• werten Daten zu unter-
schiedlichen Fotosynthe-
seraten in C3-und C4-
Pflanzen im Hinblick auf 
Angepasstheiten aus.8 

 
 

    8Vergleich der Foto 
    syntheserate von  
    C3-und C4-Pflanzen (Bi-

ologie Heute S II, S. 

162) 
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Inhaltsbereich QP 2.1 – Lebewesen in ihrer Umwelt 

2.1.1 Wechselbeziehungen zwischen Organismen und Lebensraum bilden Ökosysteme. Biodiversität Zustands dient der Beschreibung des von Ökosystemen. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompe-
tenz 

Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern das Ökosystem1 als  
Beziehungsgefüge zwischen Bi-
otop und Bio- zönose unter 
Einbe-ziehung der spezifischen 
biotischen und abio-tischen 
Faktoren.2 

 
 

• vergleichen unter Bezug auf bi-
otische und abiotische Faktoren 
physiologische und ökologische 
Potenz. 
 

 
 
 
 
 
• erläutern inter- und intraspezifi-

sche Konkurrenz, Räuber-
Beute-Beziehung, Parasitismus 
und Symbiose als Wechselbe-
ziehungen zwischen Organis-
men an konkreten Beispielen. 
 

• wenden labor- und frei-

landbiologische Geräte 

und Techniken zur qualita-

tiven und quantitativen Er-

fassung von Arten in ei-

nem Areal sachgerecht 

an.3 

 
• planen ein Experiment zur 

Toleranz von Organismen 
gegenüber einem ausge-
wählten abiotischen Faktor 
und führen es unter Be-
rücksichtigung des Variab-
lengefüges durch, nehmen 
quantitative Daten auf und 
werten sie aus.4 

 

• werten Ökogramme im 
Hinblick auf interspezifi-
sche Konkurrenz aus. 

 
 

• interpretieren die Ergeb-

nisse freilandbiologischer 

Untersuchungen und leiten 

Aussagen zur Biodiversität 

ab.3 

 
 
 

• präsentieren die erhobenen 

Daten zur Toleranz von Or-

ganismen gegenüber einem 

abiotischen Faktor mithilfe 

einer geeigneten Darstel-

lungsform. 
 
 
 
 
• stellen die ökologische Ni-

sche als Beziehungsgefüge 
zwischen einer Art und ihrer 
Umwelt mithilfe einer geeig-
neten Darstellungsform dar. 

 

 1Wahl des Ökosystems 
durch Lehrkraft: Wald, 
Moor, Wiese, See, 
Fließgewässer oder 
Meer 
 
2mögl. Exp.:  
Modellversuch zur 
Bergmann´schen Re-
gel 
 
3Freilanduntersuchun-
gen je nach Ökosys-
tem; auch Boden- bzw. 
Gewässeranalysen 
 
4mögl. Exp.:  
Temperaturorgel 

2.1.2 Die Rückwirkungen zwischen Individuenanzahl und Umweltbedingungen regulieren das Populationswachstum in Ökosystemen. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompetenz Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern exponentielle 
und logistische Ent-
wicklungen von Popu-
lationen vor dem Hin-
tergrund von Regula-
tion in Ökosystemen. 

 

 • erklären r- und K-Fortpflan-
zungsstrategien funktional. 
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2.1.3 Die Wechselwirkungen in Ökosystemen lassen sich mithilfe von Stoff- und Energieflüssen beschreiben 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompetenz Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern Biomassetrans-
fer und Energie- nutzung 
in Nahrungsketten und  
netzen  
 
 
 
 
 

• erläutern Stoffflüsse in 
Ökosystemen der Bio-
sphäre anhand des 

      Kohlenstoffkreislaufs. 
 

 
 
 

• erläutern mikrobielle 
Stickstoff-Fixierung, 
Nitrifikation, Denitrifi- 

     kation und Ammoni-
fikation durch Mikroor-
ganismen als Chemo-
synthese. 

 • wählen Daten zu einer hor-
monartig wirkenden Sub-
stanz in einer Nahrungskette 
aus und erschließen dazu In-
formationen aus 

     Quellen mit verschiedenen, 
auch komplexen Darstel-
lungsformen.1 
 

• diskutieren evidenzbasiert zu 
den Auswirkungen des       an-
thropogenen Treibhaus- 
effekts auf den Stofffluss in 
einer Nahrungskette. 
 
 

 
• stellen einen Stickstoffkreis-

lauf auf molekularer Ebene 
unter Berücksichtigung von 
Produzenten, Konsumenten 
und Destruenten schema-
tisch dar. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
• entwickeln auf Basis des 

ökologischen 
Fußabdrucks Handlung-
soptionen in alltagsrele-
vanten Entscheidungs-
situationen zur Kohlen-
stoffdioxidbilanz und wä-
gen sie ab. 
 

1z.B. Umweltöstro-
gene (Frucht-
barkeit, Wachs- 
tum, Krebs) 

2.1.4 Die anthropogene Nutzung verändert die Stabilität von Ökosystemen. Eine nachhaltige Nutzung von Ressourcen kann unter Berücksichtigung der Regene-  
        rationsfähigkeit von Ökosystemen erreicht werden. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompetenz Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• erläutern die Nutzung 
von Ressourcen im 
Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung unter 
Berücksichtigung von Bi-
odiversität. 
 

  • reflektieren kurz- und lang-
fristige sowie lokale und 
globale Folgen einer 
Erhaltungs- und Renaturier-
ungsmaßnahme und bew-
erten deren Auswirkungen 
im Hinblick auf Nachhal-
tigkeit aus ökologischer, 
ökonomischer und sozialer 
Perspektive. 
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Inhaltsbereich QP 2.2 – Realisierung der genetischen Information 

2.2.1 Durch spezifische Basenabfolgen in der DNA werden Informationen für die Struktur von Proteinen gespeichert und über die Proteinbiosynthese exprimiert. 

Sachkompetenz Erkenntnisgewinnungskompetenz Kommunikationskompetenz Bewertungskompetenz Hinweise  

Die Lernenden … 

• beschreiben die moleku-
lare Struktur der DNA 
und erläutern die kom- 

     plementäre Basenpaa-
rung durch Wasserstoff-
brücken.1 
 

• erläutern Transkription 
und Translation als Rea-
lisierung von genetisch 
gespeicherten Informati-
onen. 
 

• leiten aus Daten die Vervielfälti-
gung von genetisch gespeicher-
ter Information durch semikon-
servative Replikation ab. 
 

 
 
 
 
 

 
 

• erklären Proteinvielfalt durch 
alternatives Spleißen in der 
eukaryotischen Proteinbiosyn-
these funktional. 
 
 

 1mögl. Exp.: 
 DNA-Isolierung aus 
 Obst / Gemüse 

 


